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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Funk-
kommunikationsanordnung und insbesondere auf 
eine Funkkommunikationsanordnung, in der bidirek-
tionale Kommunikation nach einem auf einem Kom-
munikationsprotokoll basierenden Kommunikations-
standard zwischen zwei oder mehreren Kommunika-
tionspartnern durchgeführt werden kann.

[0002] Insbesondere ist einer der Kommunikations-
partner dabei als Kommandoeinheit ausgelegt, wobei 
der andere Kommunikationspartner im Wesentlichen 
als Empfangseinheit für Befehle von der Kommunika-
tionseinheit ausgelegt ist und als Einheit die Steuer-
befehle entgegennimmt und die Ausführung dieser 
Steuerbefehle von der Kommandoeinheit veranlasst.

[0003] Mit einer Weiterentwicklung der Technik und 
kostengünstig verfügbarer Halbleitertechnologie stei-
gen die Anforderungen an den Komfort bei der Bedie-
nung und an die Automatisierung im Heim und im 
Freizeitbereich zunehmend.

[0004] Über die allseits zur Verfügung stehende Mo-
bilfunktechnologie, oder andere Medien wie das In-
ternet hat sich der Anwender daran gewöhnt, überall 
Zugriff auf Einrichtungen und Informationen zu ha-
ben, auch wenn sie nicht direkt vor Ort zur Verfügung 
stehen. Aus diesem Grund steigt auch der Bedarf im 
Freizeitbereich, aktuell über den Zustand von Frei-
zeitfahrzeugen und der dortigen Bedingungen infor-
miert zu sein und gegebenenfalls per Fernsteuerung 
und Fernkommando Befehle zu erteilen, um be-
stimmte Zustände im Freizeitfahrzeug einzustellen 
oder zu überprüfen.

[0005] In heutigen Freizeitfahrzeugen sind bereits 
vielfältige technische Einrichtungen installiert, wie 
beispielsweise Dachfenster, Klimaanlagen, Kühl-
schränke, Leuchten, Wasserpumpen, Markisen, Hei-
zungen usw., deren Steuerung einen beträchtlichen 
Verdrahtungsaufwand erfordert.

[0006] Weil die Komfortansprüche auch im Freizeit-
bereich ständig steigen, sollte eine Erweiterung der 
technischen Einrichtungen im Bereich eines Freizeit-
fahrzeugs ohne großen Aufwand möglich sein. Bei 
heutigen Einrichtungen ist es erforderlich, für die neu 
hinzuzubringenden Geräte in Bereichen eines Frei-
zeitfahrzeugs neue Steuerungsleitungen sowie elek-
trische oder andersartige Versorgungsleitungen un-
terzubringen. Dies gestaltet sich besonders schwie-
rig, da Freizeitfahrzeuge häufig in Leichtbauweise 
ausgeführt sind und Leitungen nicht einfach zu verle-
gen sind, ohne die Stabilität des Aufbaus des Frei-
zeitfahrzeugs zu gefährden. Auch bedeuten zusätzli-
che Leitungen mehr Gewicht für das Freizeitfahr-
zeug, welches sich negativ auf Zulassung und Füh-
rerscheinklassifizierung auswirkt.

[0007] Aus dem veröffentlichten deutschen Ge-
brauchsmuster DE 20 2005 015 165 U1 ist eine fern-
steuerbare Schließvorrichtung für ein Fahrzeug be-
kannt. Diese Schließvorrichtung soll kompakt sein 
und weist eine berührungsempfindliche Anzeige auf, 
mit der verschiedenen Funktionen des Fahrzeugs 
steuerbar und abfragbar sind. Beispielsweise kann 
der Öffnungszustand von Schlössern, der Füllzu-
stand des Tanks, der Ladezustand der Batterie und 
der Ort eines Fahrzeugs abgefragt werden. Auch ist 
es möglich, Einrichtungen wie eine Standheizung 
oder eine Klimaanlage bzw. eine Alarmeinrichtung 
des Kfz mit Hilfe dieser Fernsteuerung zu nutzen und 
entsprechende Informationen abzufragen bzw. anzu-
steuern.

[0008] Dieser Stand der Technik hat jedoch den 
Nachteil, dass einzelne Geräte nicht separat ange-
steuert werden können, dass komplizierte Verdrah-
tungen erforderlich sind, um Befehle im Kfz zu vertei-
len und Informationen über die Funkeinrichtung ab-
fragbar zu machen. Ebenso nachteilig ist, dass eine 
Fernbedienung der zugeordneten Einrichtungen nur 
im Funkbereich des Schlüssels möglich ist. Weiterhin 
ist es mit diesem Gerät nicht möglich, Betriebsszena-
rien einzustellen, die als Folge bestimmter Umge-
bungszustände bzw. bestimmter Parameter im Kfz 
einzuhalten sind, bzw. per Fernübertragung solche 
Parameter abzufragen und gegebenenfalls neu ein-
zustellen.

[0009] Ausgehend von diesem Stand der Technik 
stellt sich die vorliegende Erfindung die Aufgabe, 
eine modulare einfach erweiterbare Kommunikati-
onsanordnung anzugeben, bei der insbesondere die 
Möglichkeit vorhanden ist, komplexe Betriebsszena-
rien der unterschiedlichen Komponenten der Kom-
munikationsanordnung einzustellen, zu planen oder 
fallweise in Abhängigkeit vorhandener Parameter zu 
steuern.

[0010] Die Erfindung soll insbesondere in Freizeit-
fahrzeugen, wie Caravans, Motorcaravans, Mobilhei-
me und Booten einsetzbar sein. Insbesondere sollen 
wenigstens die zweiten Kommunikationsgeräte der 
Kommunikationsanordnung besonders energiespa-
rend arbeiten.

[0011] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung 
durch eine Funkkommunikationsanordnung nach An-
spruch 1 gelöst. Weiterbildungen der Erfindung erge-
ben sich aus den abhängigen Ansprüchen 2 bis 13.

[0012] Vorteilhaft besteht eine erfindungsgemäße 
Kommunikationsanordnung mindestens aus zwei 
Geräten, wobei das erste Gerät senden und empfan-
gen kann und das zweite Gerät wenigstens senden 
kann. Auf diese Weise ist eine einfache Anordnung 
realisierbar, mit der wenigstens über Funk Sensorda-
ten von einer zweiten Kommunikationseinrichtung an 
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eine erste Einrichtung übertragen werden können, 
um von dort abgefragt, bzw. dort weiterverarbeitet zu 
werden.

[0013] Vorteilhaft weist bei einer Weiterbildung der 
erfindungsgemäßen Kommunikationsanordnung das 
zweite Gerät ein ihm zugeordnetes Detektionsmittel 
auf, mit dem es möglich ist, einen Parameter am Ort 
des zweiten Gerätes zu detektieren, wobei das zwei-
te Gerät Mittel aufweist, um diesen Parameter an das 
erste Gerät zu senden.

[0014] Besonders vorteilhaft weist bei einer Weiter-
bildung der erfindungsgemäßen Kommunikationsan-
ordnung das zweite Gerät Empfangsmittel auf mit 
dem es Befehle vom ersten Gerät empfangen kann 
und Ausführungsmittel, mit dem Steuerbefehle vom 
ersten Gerät zur Ausführung gebracht werden kön-
nen, sodass beispielsweise Aktoren betätigt werden 
können, Füllstände abgefragt werden können, usw.

[0015] Besonders vorteilhaft sieht es eine Weiterbil-
dung der erfindungsgemäßen Kommunikationsan-
ordnung vor, dass das zweite Gerät mit einem Stell-
gerät verbunden ist, so kann das zweite Gerät univer-
sell gestaltet sein und je nach Bedarf ein unterschied-
liches Stellgerät angeschlossen werden.

[0016] Besonders vorteilhaft ist bei einer Weiterbil-
dung der erfindungsgemäßen Kommunikationsan-
ordnung das Ausführungsmittel Einrichtungen wie ei-
nen Kühlschrank, Klimageräten, Beleuchtung, Marki-
se, Fahrtreppe, Wasserpumpe, Heizung oder Dach-
fenster zugeordnet, da dies Einrichtungen sind, die 
häufig in Freizeitfahrzeugen anzutreffen sind, sodass 
am Markt ein großer Bedarf nach kostengünstigen 
und einfach zu realisierenden Lösungen besteht, 
welche durch die Erfindung hiermit zur Verfügung ge-
stellt werden können.

[0017] Besonders vorteilhaft weist eine Weiterbil-
dung der erfindungsgemäßen Funkkommunikations-
anordnung Mittel zur Durchführung einer kodierten 
Kommunikation nach einem standardisierten Funk-
kommunikationsprotokoll auf wie beispielsweise dem 
ZigBee Standard, weil auf diese Weise im Hinblick 
auf den internationalen Betrieb überregionale techni-
sche Voraussetzungen erfüllt werden, die keiner er-
neuten Zulassung bedürfen. Weil Freizeitfahrzeuge 
häufig über Staatsgrenzen hinweg bewegt werden 
können, ist so vorteilhaft nicht mit Schwierigkeiten 
beim Betrieb der Einrichtungen im Ausland zu rech-
nen.

[0018] Besonders vorteilhaft weist bei einer Weiter-
bildung der erfindungsgemäßen Kommunikationsan-
ordnung das erste Gerät eine Anzeige zum Anzeigen 
mindestens einer ein zweites Gerät betreffenden In-
formation auf, da so ein Anwender der Kommunikati-
onsanordnung zentral über angeschlossene zweite 

Kommunikationsgeräte einfach Informationen erhal-
ten kann, die er benötigt. Solche Informationen kön-
nen beispielsweise die Uhrzeit, die Innen-, die Au-
ßentemperatur, den Zustand von Frisch- und Abwas-
serstand, den Bordfahrzeugbatteriestatus, Gasfla-
schenstatus, Netzanschluss, usw. betreffen.

[0019] Besonders vorteilhaft weist das erste Gerät 
bei einer Weiterbildung der erfindungsgemäßen 
Funkkommunikationsanordnung ein Eingabeelement 
auf mit welchem eine Eingabe bewirkt werden kann, 
die ein erstes Funksignal erzeugt, das an ein zweites 
Kommunikationsgerät gesendet wird.

[0020] Besonders vorteilhaft sieht es eine andere 
Weiterbildung der erfindungsgemäßen Kommunikati-
onsanordnung vor, dass das erste Gerät Mittel auf-
weist, mit denen es über ein Funknetz kommunizie-
ren kann, wie beispielsweise das Mobilfunknetz 
GSM. Auf diese Weise ist kostengünstig und einfach 
eine Fernsteuerung der über das erste Gerät erreich-
baren Einrichtungen im Freizeitfahrzeug über das 
Mobilfunknetz möglich.

[0021] Weiterhin können ebenso Parameter, die vor 
Ort im Freizeitfahrzeug vorliegen und abgefragt wer-
den, an das Funknetz gesendet werden und über das 
Mobilfunknetz beispielsweise auf einem Mobiltelefon 
angezeigt werden. So kann beispielsweise beson-
ders vorteilhaft ein Anwender über sein Mobiltelefon 
Informationen erhalten, wenn die Batterie im Freizeit-
fahrzeug leer ist, ein Alarm ausgelöst wurde, ein 
Rauchmelder Alarm gibt usw. oder wenn bestimmte 
Vorratsbehälter für Gas und Frischwasser leer sind, 
bzw. wenn die Batterieladung vorgegebenen Wert 
unterschreitet.

[0022] Auch besteht die Möglichkeit, über das Funk-
kommunikationsnetz mit dem Mobiltelefon Befehle 
an das Freizeitfahrzeug zu senden, sodass beispiels-
weise die Dachluke geöffnet werden kann, das Licht 
eingeschaltet werden kann und eine Heizung bzw. 
eine Klimaanlage betätigt werden können. Ebenso 
kann beispielsweise der Kühlschrank ferngesteuert 
eingeschaltet werden, sodass er sich auf angeneh-
mer Kühltemperatur befindet, wenn der Besitzer des 
Freizeitfahrzeugs vor Ort eintrifft.

[0023] Besonders vorteilhaft sieht es eine Weiterbil-
dung der erfindungsgemäßen Funkkommunikations-
anordnung vor, dass Befehle über ein Mobilfunkge-
rät, das heißt ein Mobiltelefon, mittels SMS, das heißt 
einer Kurznachricht, an das erste Kommunikations-
gerät gesendet werden können, weil diese eine stan-
dardisierte Kommunikationstechnologie ist, die breit 
etabliert ist und die zuverlässig und kostengünstig zur 
Verfügung steht.

[0024] Besonders vorteilhaft ist bei einer Weiterbil-
dung der erfindungsgemäßen Funkkommunikations-
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anordnung im ersten Gerät ein Aktionsmittel ange-
ordnet, mit dem verschiedene Aktionen bei den zwei-
ten Geräten steuerbar sind, vorzugsweise über eine 
Zeitsteuerung, aber auch abhängig von Sensorinfor-
mationen, die von den zweiten Kommunikationsmit-
teln empfangen werden und gegebenenfalls verar-
beitet werden. Zum Beispiel kann zu bestimmten Ta-
geszeiten das Licht eingeschaltet werden und der 
Fernseher oder das Radio, sodass der Anschein er-
weckt wird, dass ein Freizeitfahrzeug bewohnt ist.

[0025] Im folgenden werden Ausführungsbeispiele 
der Erfindung anhand von Figuren weiter erläutert.

[0026] Fig. 1 zeigt ein Beispiel eines herkömmli-
chen Schaltschranks eines Freizeitfahrzeugs.

[0027] Fig. 2 zeigt ein Beispiel eines ersten Gerätes 
einer Funkkommunikationsanordnung nach der Er-
findung.

[0028] Fig. 3 zeigt ein Beispiel einer Funkkommuni-
kationsanordnung nach der Erfindung.

[0029] Fig. 4 zeigt ein weiteres Beispiel einer Funk-
kommunikationsanordnung nach der Erfindung.

[0030] Fig. 5 zeigt den prinzipiellen Aufbau eines 
ersten Gerätes.

[0031] Fig. 6 zeigt den prinzipiellen Aufbau eines 
zweiten Gerätes.

[0032] Wie Fig. 1 zeigt, besitzt ein herkömmlicher 
Schaltschrank eines Freizeitfahrzeugs vielfaltige 
Schalteinrichtungen, wie beispielsweise Sicherungen 
12, einen Hauptlichtschalter 13, eine Heizungssteue-
rung 15, Bordnetzschalter 17 und einen Hauptschal-
ter 16. Der Schaltschrank selbst ist in Fig. 1 mit 10
bezeichnet.

[0033] Im Zusammenhang mit der Kommunikati-
onsanordnung nach der Erfindung wird diese haupt-
sächlich in Verbindung mit Freizeitfahrzeugen, wie 
sie beispielsweise als Boote, Caravans oder Cam-
pingmobilen am Markt verfügbar sind, besprochen. 
Es gibt jedoch auch Einsatzgebiete im Hausbereich, 
in denen ebenfalls die Erfindung zur Anwendung 
kommen kann. Beispielsweise sind solche Anwen-
dungsgebiete im Bereich von Gartenpavillons, Boots-
häusern und ähnlichem denkbar.

[0034] Wie man in Fig. 1 weiter erkennen kann, 
nehmen die Schalteinrichtungen vielfältiger Art eines 
Freizeitfahrzeugs sehr viel Platz ein, sind sehr unü-
bersichtlich und nicht ansprechend anzusehen. Wie 
man auch leicht erkennen kann, erscheint die Anord-
nung planlos, und es ist möglich, dass sie von Ein-
richtung zu Einrichtung variiert, sodass kein hoher 
Qualitätseindruck entsteht.

[0035] Fig. 2 zeigt ein erstes Gerät einer erfin-
dungsgemäßen Kommunikationsanordnung. Deut-
lich ist am ersten Gerät, das hier beispielsweise als 
bidirektionale Fernsteuerung ausgeführt ist, eine An-
zeige mit Elementen 21, 23 und 25 zu erkennen. Eine 
Antenne 28 ist im Gerät integriert und eine Steuerein-
richtung 22 ist am Gerät angebracht. Das erste Gerät 
selbst ist mit 20 bezeichnet.

[0036] Bevorzugt funktioniert die erfindungsgemä-
ße Kommunikationsanordnung nach dem ZigBee 
Standard. ZigBee ist eine Allianz von mehreren am 
Markt operierenden Funkhardwareherstellern zur 
Vernetzung von Heimgeräten. ZigBee ermöglicht es, 
Haushaltsgeräte, Sensoren, usw. auf Kurzstrecken 
(10–75 m) zu verbinden. Es stellt einen Protokoll-
stack dar, der nach dem OSI-Modell auf den im Stan-
dard IEEE 802.15.4 spezifizierten OSI-Subschichten 
PHY und MAC aufsetzt.

[0037] Es ist dort ebenfalls der Einsatz batterieloser, 
wartungfreier Funkschalter und Funksensoren in 
schwer zugänglichen Bereichen vorgesehen, wo der 
regelmäßige Austausch von Batterien nur mit gro-
ßem Aufwand möglich wäre (Auszug aus Wikipedia 
vom 12.05.2006). Es ist deutlich erkennbar, dass die 
Anwendung eines solchen Standards Vorteile im 
Freizeitbereich mit sich bringt, wo energiesparende 
Einrichtungen zwingend erforderlich sind.

[0038] Weiterhin bietet der Einsatz eines internatio-
nalen Standards den Vorteil, dass auf dem Standard 
aufsetzende Geräte international kompatibel sind 
und dass bezüglich des Betriebs der Geräte keine 
Probleme im Ausland auftreten.

[0039] Bei 23 ist beispielsweise eine Lüftungsein-
richtung zu erkennen. Mittels des Gerätes 20 können 
beispielsweise ein Kühlschrank, eine Klimaanlage, 
Beleuchtungseinrichtungen, die Markise, die motori-
sche Treppe des Wohnmobils, die Wasserpumpe, die 
Heizung und ein Dachlukenfenster angesteuert wer-
den.

[0040] Weiterhin kann das Gerät, das beispielswei-
se mit 12 V arbeitet und mit einer Funkfrequenz von 
2,4 GHz, Sensorinformationen empfangen, von ei-
nem Rauchmelder, von einem Messinstrument der 
Fahrzeugbatterie, einem Messinstrument an der 
Gasflasche, am Netz, usw., einem Thermometer für 
die Innen- und Außentemperatur, Bewegungsenso-
ren, Rauchsensoren, Regensensoren, Leistungsen-
soren und Schalterstellungen von anderen Geräten, 
wie beispielsweise einer Beleuchtungseinrichtung, 
einem Ventilator, usw.

[0041] Denkbar ist es auch, dass eine Satelliten-
empfangseinrichtung und ein Fernsehgerät über das 
Kommunikationsgerät 1 steuerbar sind.
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[0042] Fig. 3 zeigt ein Beispiel einer erfindungsge-
mäßen Kommunikationsanordnung 100. Das erste 
Gerät 20 ist mit zweiten Geräten 320, 330, 340 und 
350 auf dem Funkweg verbindbar, dazu weisen die 
jeweiligen zweiten Kommunikationsgeräte Antennen 
315 auf. Hier werden beispielsweise ein Kühlschrank 
320, eine Klimaanlage 330, eine Dachluke 340 und 
ein Beleuchtungsschalterempfänger 350 mit ange-
schlossener Beleuchtungseinrichtung 355 gezeigt. 
Weiterhin ist eine Ladestation 310 dargestellt, die 
vom Bordnetz über Leitungen 312 mit 12 V Gleich-
spannung versorgt wird, in welche das erste Kommu-
nikationsgerät eingesteckt werden kann, um den dort 
befindlichen Akkumulator aufzuladen.

[0043] Abgesehen davon, dass das Gerät 310 als 
Ladestation dient, kann es im eingesteckten Zustand 
auch Signale mit dem Kommunikationsgerät 20 aus-
tauschen und diesem, falls dort weitere Kommunika-
tionsgeräte angeschlossen sind, Signale von diesen 
zuführen bzw. Steuerbefehle auf dem Drahtweg vom 
ersten Gerät an die zweiten Geräte weiterleiten.

[0044] Die zweiten Geräte unterscheiden sich prin-
zipiell in ihrem Aufbau voneinander dadurch, dass es 
Einrichtungen gibt, die lediglich Informationen emp-
fangen und Sensorinformationen über Betriebs- oder 
Umgebungszustände an das erste Kommunikations-
gerät weiterleiten, sodass in ihnen fallweise keine 
Empfangseinrichtung erforderlich ist, sondern ledig-
lich eine Sendeeinrichtung, und dass es zweite Kom-
munikationsgeräte gibt, die bidirektional kommunizie-
ren, indem sie Befehle vom ersten Kommunikations-
gerät entgegennehmen und Zustandssignale über 
Betriebszustände in ihrem Bereich an das erste Kom-
munikationsgerät senden, oder Befehle ausführen 
oder weiterleiten.

[0045] Wie Fig. 4 zeigt, besteht ein weiteres Aus-
führungsbeispiel einer erfindungsgemäßen Kommu-
nikationsanordnung aus einer Kommunikationsbox 
410 mit Antenne 315 und einem Mobilfunkkommuni-
kationsmodul 420, das über eine Kommunikations-
strecke 419 mit einem Mobiltelefon 418 kommunizie-
ren kann. Die Eingabe-/Ausgabebox 410 ist über eine 
Kommunikationsstrecke mit dem Kommunikations-
modul 420 verbunden, kann aber auch direkt in das 
Modul integriert sein, ohne dass die Funktionsweise 
der erfindungsgemäßen Kommunikationsanordnung 
beeinträchtigen würde.

[0046] Dargestellt sind weiterhin Verbindungsleitun-
gen 411, 412 und 414, mit denen die Eingabe/Ausga-
bebox beispielsweise mit einem Sensor 425 verbun-
den sein kann, der Informationen über Zustände des 
Freizeitfahrzeugs liefert. Beispielsweise können sol-
che Sensoren als Rauchsensoren, Regensensoren, 
Bewegungsmelder, Füllstandsmesser, Leistungs-
messer, GPS-Empfänger, usw. ausgeführt sein.

[0047] Über das Mobiltelefon 418 können beispiels-
weise per SMS oder per DTMF-Signalgabe Signale 
und Befehle an das Funkkommunikationsmodul 420
gesendet werden. Diese werden dann an die Einga-
be/Ausgabebox übertragen, fragen gegebenenfalls 
die Sensoren ab, die an den Leitungen 411, 412 und 
414 angeschlossen sind, oder über die Funkstrecke 
über die Antenne 315 angeschlossene zweite Gerä-
te. So kann beispielsweise der Öffnungszustand ei-
ner Dachluke oder die eingestellte Temperatur einer 
Klimaanlage kommuniziert werden. Gegebenenfalls 
kann ein Kühlschrank geschaltet werden, eine Be-
leuchtung gesteuert, eine Markise ein- und ausgefah-
ren, die Klimaanlage eingeschaltet, das Fernsehge-
rät oder ein Radiogerät, usw. Die Eingabe-/Ausgabe-
box kann über Funk beispielsweise auch eine Was-
serpumpe des Freizeitfahrzeugs ansteuern.

[0048] Fig. 5 zeigt als Beispiel den schematischen 
Aufbau eines ersten Gerätes einer erfindungsgemä-
ßen Kommunikationsanordnung. Das Gerät ist mit 20
bezeichnet. Prinzipiell ist zu sagen, dass das erste 
Gerät sowohl die Eingabe-/Ausgabebox 410, wie 
auch das in der Hand zu haltende Fernsteuerungsge-
rät 20 sein kann. In einem Fall weist es Eingabeein-
richtungen und eine Anzeige auf im anderen Fall 
weist es ein Kommunikationsmittel auf mit dem es 
über das Mobilfunknetz mit einem Mobiltelefon kom-
munizieren kann. Prinzipiell ist eine Antenne 28 dar-
gestellt, über die ein Sende- und Empfangssignal 
ausgetauscht werden kann.

[0049] Mit 52 ist eine Sende- und Empfangseinrich-
tung bezeichnet, mit 58 ein interner Verdrahtungs-
bus, mit 54 eine zentrale Verarbeitungseinheit, mit 55
eine Eingabe-/Ausgabeeinrichtung, die beispielswei-
se eine serielle Schnittstelle sein kann, die in einem 
Fall beispielsweise an ein Mobilkommunikationsmo-
dul angeschlossen sein kann, oder in einem anderen 
Fall an eine Anzeige und eine Eingabevorrichtung. 
Mit 56 ist eine Speichervorrichtung bezeichnet. Prin-
zipiell können mit der zentralen Verarbeitungseinheit 
und dem Speicher alle in der Erfindung beschriebe-
nen Mittel realisiert werden, indem im Speicher 56
gespeicherte Programme über die zentrale Verarbei-
tungseinrichtung zur Ausführung gebracht werden.

[0050] Insbesondere können im Speicher bestimm-
te Betriebsszenarien abgelegt sein, mit der eine An-
wesenheit eines Anwenders im Bereich des Freizeit-
fahrzeugs simuliert werden kann. Beispielsweise 
können Jalousien geöffnet und geschlossen werden, 
eine Dachluke kann geöffnet werden, die Beleuch-
tung kann ein- und ausgeschaltet werden, was eben-
so für ein Radio- oder ein Fernsehgerät gilt. Ebenso 
können die Klimaanlage und weitere Einrichtungen 
zeitgesteuert betätigt werden.

[0051] Es besteht ebenfalls die Möglichkeit, be-
stimmte Szenarien einzustellen, indem beispielswei-
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se bei einer Meldung vom Regensensor eine Was-
serpumpe eingeschaltet wird und die Dachluke ge-
schlossen wird oder bei einer Meldung vom Rauch-
sensor und vom Bewegungssensor ein Alarm abge-
geben wird.

[0052] Fig. 6 zeigt als Beispiel den prinzipiellen Auf-
bau eines zweiten Gerätes der erfindungsgemäßen 
Kommunikationsanordnung. Es ist eine Antenne 315
zum Senden wenigstens eines Signals dargestellt, 
eine Sendeeinrichtung 62, die gegebenenfalls auch 
als Sende-/Empfangseinrichtung ausgeführt sein 
kann, ein Controller 68 und eine Ein-/Ausgabevor-
richtung 65. Das zweite Gerät selbst ist mit 60 be-
zeichnet. Im einfachsten Fall ist das zweite Gerät 60
über die Ein-/Ausgabeschnittstelle mit einem Sensor 
verbunden und meldet die Signale über die Sende-
einrichtung 62 und über die Antenne 315 an das erste 
Gerät weiter. Dort werden dann die Signale ausge-
wertet und weiterverarbeitet.

[0053] Im anderen Fall besitzt das zweite Gerät eine 
Sende-/Empfangseinrichtung und Stellvorrichtungen 
und kann beispielsweise Informationen über Be-
triebszustände an das erste Gerät senden und 
gleichzeitig Befehle vom ersten Gerät empfangen 
und zur Ausführung bringen.

[0054] Voranstehend wurden lediglich Ausführungs-
beispiele der Erfindung beschrieben, die allerdings 
nur Einzelheiten der Erfindung verdeutlichen sollen 
und nicht als einschränkend anzusehen sind.

Schutzansprüche

1.  Funkkommunikationsanordnung (100), mit  
a) einem ersten Gerät (20, 410) mit ersten Mitteln 
(28, 315) zum Senden eines ersten Befehlssignals an 
ein zweites Gerät (320, 330, 340, 350) und mit zwei-
ten Mitteln zum Empfangen eines zweiten Funksig-
nals vom zweiten Gerät (320, 330, 340, 350);  
b) einem zweiten Gerät (320, 330, 340, 350), das 
mindestens dritte Mittel (315, 62) zum Senden des 
zweiten Funksignals aufweist.

2.  Funkkommunikationsanordnung (100) nach 
Anspruch 1, bei der dem zweiten Gerät (320, 330, 
340, 350) ein Detektionsmittel (68) zur Detektion ei-
nes Parameters am Ort des zweiten Gerätes zuge-
ordnet ist und es Weitergabemittel (55) zur Weiterga-
be des Parameters an die dritten Mittel (62) aufweist.

3.  Funkkommunikationsanordnung (100) nach 
einem der vorangehenden Ansprüche, bei der das 
zweite Gerät (320, 330, 340, 350) vierte Mittel (62) 
zum Empfangen des ersten Funkbefehlssignals auf-
weist und Ausführungsmittel (68), die so ausgestaltet 
sind, dass sie eine Ausführung eines im ersten Funk-
befehlssignal enthaltenen Steuerbefehls veranlas-
sen.

4.  Funkkommunikationsanordnung (100) nach 
Anspruch 1, bei der das zweite Gerät (320, 330, 340, 
350) mit einem Stellgerät (65) verbunden ist.

5.  Funkkommunikationsanordnung (100) nach 
Anspruch 3 oder Anspruch 4, bei der das Ausfüh-
rungsmittel mindestens einer der folgenden Einrich-
tungen zugeordnet ist: Kühlschrank, Klimaanlage, 
Beleuchtung, Markise, Fahrtreppe, Wasserpumpe, 
Heizung, Dachfenster.

6.  Funkkommunikationsanordnung (100) nach 
einem der vorangehenden Ansprüche, bei der fünfte 
Mittel (52, 62) zur Durchführung der Funkkommuni-
kation nach einem codierten Standardprotokoll, ins-
besondere nach dem ZigBee Standard vorhanden 
sind.

7.  Funkkommunikationsanordnung (100) nach 
einem der vorangehenden Ansprüche, bei der das 
erste Gerät (20, 410) eine Anzeige (21) zum Anzei-
gen mindestens einer ein zweites Gerät (330) betref-
fenden Information (23) aufweist und eine Eingabe-
vorrichtung (22) zur Auswahl des zweiten Gerätes 
(330).

8.  Funkkommunikationsanordnung (100) nach 
Anspruch 7, bei der die Eingabevorrichtung (22) so 
ausgestaltet ist, dass über eine Eingabe ein erstes 
Funkbefehlssignal erzeugbar ist.

9.  Funkkommunikationsanordnung (100) nach 
einem der Ansprüche 1 bis 6, bei der das erste Gerät 
(410) sechste Mittel (56) zur mittelbaren oder unmit-
telbaren Kommunikation mit einem dritten Gerät 
(420) eines Mobilfunknetzes, insbesondere GSM, 
aufweist.

10.  Funkkommunikationsanordnung (100) nach 
Anspruch 9, bei der das sechste Mittel so ausgestal-
tet ist, dass über es ein erstes Funkbefehlssignal er-
zeugbar ist.

11.  Funkkommunikationsanordnung (100) nach 
Anspruch 10, bei der das sechste Mittel so ausgestal-
tet ist, dass es das zweite Funksignal aufbereitet 
und/oder weiterleitet.

12.  Funkkommunikationsanordnung (100) nach 
Anspruch 9 oder Anspruch 10, welche an einen Kurz-
nachrichtenstandard, insbesondere SMS angepasst 
ist.

13.  Funkkommunikationsanordnung (100) nach 
einem der vorangehenden Ansprüche, bei dem im 
ersten Gerät (20, 410) siebte Mittel angeordnet sind, 
die so ausgestaltet sind, dass sie infolge des Emp-
fangs des zweiten Funksignals und/oder zeitgesteu-
ert mindestens ein erstes Funksignal senden.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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